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1.) Vorstellung 
Dreizehn unterschiedliche Vertreterinnen sächsischer Frauenprojekte, - vereine oder 
-organisationen haben am Zukunftstag der sächsischen Frauenprojekte 
teilgenommen: 

 Landesfrauenrat, Geschäftsführerin Frau Andrea Pankau 

 Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Chemnitz Bettina Bezold 

 Unter der Trägerschaft des FrauenBildungsHaus Dresden e.V.: 
Frauenbildungszentrum, Beratungsstelle für Frauen ohne Erwerbsarbeit, 
Frauenstadtarchiv und Landesstelle für Frauenbildung und Projektberatung 
Sachsen 

 Frauenförderwerk Dresden e.V. 

 Lebendiger Leben e.V. (Dresden) 

 *sowieso* Frauen für Frauen e.V. (Dresden) 

 Frauenzentrum Lila Villa (Chemnitz) 

 Frauen für Frauen e.V. Leipzig  

 Frauenkultur Leipzig e.V. 

 MONAliesA Leipzig e.V. 
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2.) Stärken- und Schwächenanalyse 

 

Stärken 

 

 



6 
 

 

 



7 
 

Schwächen 

 

 

 



8 
 

 

 

 

 



9 
 

Wir kritisieren …/Wir sind stolz auf … 
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3.) Wünsch dir was 

In der Utopiephase hatten alle Teilnehmerinnen die Möglichkeit Ideen für die 
zukünftige Arbeit der sächsischen Frauenprojekte und –vereine zu entwickeln. Dabei 
ging es zunächst darum möglichst viele Ideen zu sammeln. „Spinnereien“ waren 
ausdrücklich erlaubt, alles durfte gedacht, nichts zensiert oder einer Kritik 
unterzogen werden. 
 
Dabei wurden vielfältige Ideen gesammelt: 
 
Förder- und Arbeitsbedingungen/Finanzierung: 

 Bezahlte Arbeit ohne öffentliche Finanzierung 

 Mehr existenzsichernde Arbeitsplätze innerhalb der Projekte 

 Institutionelle Förderung von Fraueneinrichtungen 

 Möglichkeiten such/finden/ändern nicht nur förderabhängig zu arbeiten 
ohne Gemeinnützigkeit zu verlieren 

 Eine Sicherung der Fördergelder auf unbefristete Zeit 

 Ausreichend bezahlte Arbeitsstellen für (alle) in der Arbeit Engagierte 

 Eigenmittel für Personalkostenförderung max. 10 % 

 Genug Fördermittel für alle, die sie beantragen und Kriterien erfüllen 

 Schaffung vieler neuer Stellen in Frauenprojekten 

 Feste Finanzierung von Stellen für Beratungen im ländlichen Raum für 
Frauen mit Behinderung 

 Finanzierungen für Schulungen von ÄrztInnen, LehrerInnen etc. zum 
Umgang mit Frauen mit Behinderungen 

 Verlässliche langjährige Finanzierung 

 Fahrgelder/Fahrdienste für den ländlichen Raum 

 Keine Befristungen mehr für Projekte 

 Mitentscheidung bei Etatverhandlung 

 Ehrenamtliche Arbeitsstellen voll bezahlen 

 Garantie einer kontinuierlichen Besetzung der Stellen 

 Angemessene Bezahlung der Arbeit 

 Landesweite Reiseangebote 

 Tarifliche Bezahlung der Mitarbeiterinnen 

 Bezahlte Stellen für „Regiearbeiten“ 

 Honorarsätze wie in der Wirtschaft 

 Barrierefreiheit in Frauenprojekten 

 Stifterinnen  Ressourcen 

 Stiftung zur Frauenprojektfinanzierung 
 

Vernetzung 

 Angebote für Veranstaltungen und Austausch 

 Vernetzungs- / Veranstaltungsportal zur Gleichstellungsarbeit in Sachsen 

 Regelmäßige (thematische) landesweite Vernetzungstreffen in Stadt UND 
Land 

 Präventionsprojekte Gewalt gegen Frauen mit Behinderungen vernetzen 

 Gemeinsames Auftreten zur Durchsetzung/Ansprechen von 
Fördermittelrichtlinien 

 „Gemeinsame Töpfe“ bilden um ÖA der einzelnen Vereine zu stärken 
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 Charmeoffensive des Landesfrauenrates zur Mitgliedersammlung 

 Stärkere Wahrnehmung/Stärkerer Einbezug der ländlichen Projekte von 
Seiten der Frauenprojekte in Dresden/Chemnitz/Leipzig 

 Kein Konkurrenzdenken zwischen den Projekten, sondern Kooperationen 

 Ideentauschbörse der Projekte 

 Zeit für Hospitationen in anderen Organisationen und Projekten 

 Lebhafter Ideenaustausch und Übernehmen von Angeboten 

 Noch weiter über den Tellerrand hinaus vernetzen 

 Vertrauensvolle Zusammenarbeit mit emanzipatorischer Männerarbeit 

 Pool der Solidarleistungen (auch zwischen Männer- und Frauenprojekten) 

 Frauennetzwerke in allen Landkreisen 

 Überregionales Frauennetzwerk mit Möglichkeiten des Austausches (LAG? 
Mit Sprecherinnen?) 

 1x jährlich großes Frauenprojektetreffen mit Party 

 Verteiler (Post/email) für alle Zugriff und Bearbeitung 
 
Schule, Universität und Ausbildung 

 Gendersensibilisierung in Schulen 

 Bedeutung von Geschlecht und Geschlechterkonstruktionen verpflichtend in 
Ausbildung von LehrerInnen und ErzieherInnen integrieren 

 Frauenpolitische Vorlesungen (auch Frauengesundheit etc.) in 
Studiengängen/Ausbildungen verpflichten 

 Studiengang Frauenpolitik und Genderprojektarbeit 

 Jedes Jahr eine Frauensommeruni mit allen Frauen aus Frauenkultur- und 
Bildungseinrichtungen 
 

 
Gleichstellung innerhalb von Politik und Gesellschaft 

 Arbeit für und mit Frauen ist selbstverständlich und allgemein akzeptiert 

 Ideen, die UnterstützerInnen bräuchten 

 Gleichstellungspolitik = Mainstreamthema 

 Jahresthemen 

 Regional project about antidiscrimination, education, provided in schools for 
at least one year 

 “Neue” Bewegungen und Projekte ermöglichen und integrieren 

 Mehr Präsenz in Politik, Gesellschaft und Berichterstattung 

 Fokus auf Frauen mit Behinderung oder chronischer Erkrankung ohne 
Erwerbsarbeit  Verbesserung bzw. Eingliederung 

 Bewährte Einzelprojekte langfristig fortführten können 

 Frauenzeitung 

 Politische Themen (Barriereabbau in den Köpfen) 

 Beratungsstellen im ländlichen Raum 

 Ehrliche Statistiken um wirklich realen „Ist-Stand“ der wirtschaftlichen 
Situation von Frauen zu zeigen 

 Stiftung „Geschlechtergerechtes Sachsen“ 

 Eine Landesfrauenbeauftragte für Frauen aus unseren Reihen, die uns auch 
im Bund vertritt 

 Dass wir in Entscheidungsgremien vertreten sind 

 Fließende Arbeit ohne Widerstände 
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 Dass wir als selbstverständlich wahrgenommen werden, ohne 
Rechtfertigungsdruck 

 Gesamtgesellschaftlich: Thema ist wichtig 

 Marktplatz der Solidarleistungen offen für alle Menschen 

 Politikerinnen „Schulung“ 

 Wechselnde Weiterbildungen (Frauenrelevanz) in Sachsen 

 Wertschätzung und Stärkung von Frauen im politischen Amt 

 Kampagne mit Forderungen zu Landtagswahlen 

 Kampagne zur Frauenprojektarbeit 

 Kampagne zu Kommunalwahlen 

 Sächsische Frauenwahlprüfsteine vor der nächsten Landtagswahl 
(Zusammen mit LFR) 

 Sächsische Förderrichtlinie sexualisierte Gewalt 

 Einrichtung eines Sächsischen Frauenministeriums 

 1x jährlich einen Fachtag zu Frauenprojektarbeit 

 Veranstaltungen, die für alle zugänglich sind 

 Kurse in Technik und Elektronik zur Selbsthilfe 

 Generalstreik vieler Frauen im ganzen Land eine Woche für ein gutes Leben 
für alle 

 
Generationenwechsel 

 Neue Themen bearbeiten, neue Gruppen in den Blick nehmen 

 Themen, die junge Frauen ansprechen 

 Brücke zwischen älterer und jüngerer Generation 

 Generationenbeziehungen gestalten 
 
 

4.) Projektentwicklung 

Nach der Utopiephase wählten die Teilnehmerinnen die Ideen, die ihnen besonders 

wichtig erschienen, aus und arbeiteten in Gruppen an der Umsetzung ihres 

gewählten Projekts. Dabei wurden folgende Ideen bzw. Projekte weiterentwickelt:  

Generationenwechsel 
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Wahlprüfsteine für Landtagswahl 
 

 
 

Regionale NW/Kommunikationsplattform/Fachtag/NW 

sachsenweit/Online-Konferenzen 
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Wechselnde Angebote in Sachsen: Geschlossene Internetplattform 

 

Frauen Sommer Uni   Reiseangebote für Frauenprojekte
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6.) Prioritätenliste und Handlungsplan 

Nach der Projektvorstellung wurde eine Prioritätenliste erstellt über die alle 

Teilnehmerinnen abstimmen konnten. 
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7.) Auswertung und Feedback 
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